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Die Musterung findet wie folgt statt : in St . Goarshan-
1*» „Nassauer Hof",

Monte - , de» 15. April , vormittag » 8 Uhr,
— die Gemeinden : Auel , Berg , Bettendorf , Bogel , Bor-
Zch, Buch, Casdorf , Caub , Dahlheim , Diethardt , Dör-

eid, Ehr , Ehrenthal , Endlichhofen, Eschbach, St . Goars-
usen, Himmighofen , Holzhausen, Hunzel, Kestert, Lau¬

tort , Lierschied, Lipporn.
Dienstag , den 17. April , vormittags 8 Uhr,

chr die Gemeinden : Marienfels , Miehlen , Münchenroth,
Nastätten , Niederwallmenach , Nochern, Oberwallmenach.
Dbertiefenbach, Oelsberg , Patersberg , Pissighofen, Prath,

Neichenberg, Reitzenhain, Rettershain , Ruppershofen,
Gauerthal , Strüth , Weidenbach, Weisel, Wellmich, Welte¬
rod und Weyer.

in Oferlahnftein , Freiherr vom Stein -Schule.
Mittwoch, 18. April , vormittags 8 Uhr,

fstr die Gemeinden : Braubach , Camp , Dachsenhausen, Fach-
stach, Filsen , Frücht , Gemmerich, Niederbachheim, Nieder¬
lahnstein , Oberbachheim.

Donnerstag , den 18. April , vormittag - 8 Uhr,
sstr die Gemeinden : Hinterwald , Kehlbach, Lykershausen,
Miellen , Nievern , Oberlahnstein , Osterspai, Winterwerb.

LS habe« zur Musterung zu erscheinen alle unausge-
stitdeten Landsturmpflichtigen 1. Aufgebots de» Geburts¬
jahres 1899.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, di:
Mannschaften durch ortsübliche Bekanntmachung zu den
angegebenen Musterungsterminen zu beordern.

Die Herren Bürgermeister haben bei der Musterung
anwesend zu sein oder sich durch solche Personen vertreten

lasten, welchen die Verhältnisse der Mannschaften des
»effenden Ortes bekannt sind.
M . Goarshausen , den 11. April 1917.

Der Zivilvorsitzende der Grsatzkowmiffion
des Kreises « t. Goarshanfo «.

Her,,  Geheimer Negiernngsrat.
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Bekaantwachang
Am Dienstag , den 17. April 1917, nachmittags 8 Uhr,

findet im Sitzungssaal des Kommunallandtags im Landes¬
hanse in Wiesbaden eine Versammlung statt , in welcher
durch Vertreter des Königlich Preußischen Landesamts für
Gemüse und Obst die Organisation der Gemüse und Obst.
Versorgung sowie die Zwecke und Vorteile der Anbau - und
Liewrungsverträge klargestellt werden sollen.

Bei der überaus großen Wichtigkeit der zu behandeln¬
den Fragen für die Polksernährung des bevorstehenden
Wirtschaftsjahres , wende ich mich an alle Gemüse- und
Obstzüchter des Regierungsbezirks , mit der Bitte , um
möglichst zahlreiche Teilnahme an der Versammlung . Die
gleiche Bitte richte ich hiermit auch an die Gemüse- und
Obst-Groß - und Kleinhändler des Bezirks.

Wiesbaden,  den 11. April 1917.
Dw RogieronHsPröfidont:

v. Meister.

Ärmwe zur Mesteittliste
hiilt scrrStfg dir

ßödrömcfcerei fvmj  Sckickel,
Oberlahnstei « .

Ver ÄeMAe Tagest rittik
®m (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

12. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Norduser der Scarpe , wurden bei heftiger Ar¬

tilleriewirkung Angriffe der Engländer auf Vimy und bei
Fampoux abgeschlagen. Südlich der Bachniederung führte
der Gegner starke Kräfte zum Stotz gegen unsere Linien vor.
Nach mehrmals gescheitertem Ansturm ging uns Monchy
verloren . Nördlich und südlich des Ortes brachen englische
Angriffe , an denen auch Kavallerie und Panzerkraftwagen
teilnahmen , verlustreich zusammen. In den Kämpfen bei
Bullecourt wurde ein Anfangserfolg des Feindes durch Ge¬
genstoß ausgeglichen ; dabei blieben 25 Offiziere, über 1900
Mann und 27 Maschinengewehre in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hardicourt , östlich von Peronne,
wurden mehr als 100 Gefangene und fünf Maschinenge¬
wehre cingebracht.

St . Quentin wurde auch gestern stark beschossen.
Front U»  dentschen Kronprinzen.

Bon Soissons beis Reims hat sich der Fenerkampf p»
äußerster Heftigkeit gesteigert; einzelne Frontstrecke» lag«»
mehrfach unter Trommelfeuer.

Hpr der weltlichen Champagne ist gleichfalls der A»-
tilleriekampf im Wachsen. Erkundnngsoorstöße französi¬
scher Infanterie wurden abgewiesen.
StMi »0 » « anlfekdmarschal» fttpl * « brecht«n

8B litt entfett
Gefechtstätigkeit nur in beschränttem Umfange.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig . Der Feind

verlor in Luftkämpfen 23, durch Jnfanteriefeuer ein Fln » -
zeug.

Bombenabwürfe aus feindliche Lager und Munitwus-
stapel imVesle -Suippetal verursachten beobachtetenSchade«

Rittmeister Freiherr v. Richthofen schotz den 40. « eg°
ner ab.

Oeftlichor Kr iegsschanplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschaks

Prinz «, Leopold wm Boner».
Bei Brodg , an der Bahn Zloczow-Tarnopol und fei-

derseits des Dnjestr rege russische Feuertätigkeit.
An der Front des Generalobersten « rzherzog Josef und

bei der Heeresgruppe des Genrralseldmarschalls ». « acksn-
sen nichts Wesentliches.

Mazedonistfe Front.
Die ist im «Ägemnar « nnver -isLost.
Der erste Generalquartiermeister : Lndendorss.

Abendbrricht des Großen HwPtquartievs.
Berlin,  12 . April . (Amtlich.) Starke englische

Angriffe sind bei Souchrz, Vorstöße bei Fampoux (nördlich,
bez. wweftlich von Arras ) gescheitert.

Bei St . Quentin hält die rege Arttllerietätigkeit zwi¬
schen Soissons und Reims der starke Feuerkamps an.

Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

« * » ln heutpnmikke » « nietet « erröihlt « .
WTB Wien,  12 . April . Amtlich wird verlautbart:

O-stlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine bosondireu Arei,nisse.

Italienischer » viogsfchanplatz.
Im Görzischen drangen gestern Sturmpatrouillen der

Infanterie -Regimenter Nr . 71 und 76 in die feindliche«
Gräben östlich von Unter -Vertojba ein, nahmen 4 Offizier»
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und 135 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschinenge¬
wehre und 3 Minenwerfer . Der Artillerie - und Minen¬
kampf war an einzelnen Stellen der küstenländischenFront
zeitweilig sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldmarschall -Leutnant.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 12. April . Amtlicher
Bericht vom 11. April.

Jrakfront . Unseren berittenen Truppen gelang es, süd¬
lich von Fellndscha zwei englische Kompagnien zu zwingen,
dom rechten auf das linke Euphratufer überzugehen ; hier-

' von wurden fünf Engländer gefangen genommen und 30
getötet. Beiderseits des Tigris kam es zu keiner Gefechts¬
tätigkeit . Der Vormarsch unserer Truppen auf das südliche
Dialaufer schreitet fort ; die vor ihrer Front befindlichen
feindlichen Kavalleriedivisionen wurden dreimal aus ihren
Stellungen geworfen.

Kaukasusfront . Im allgemeinen nur gegenseitige Pa¬
trouillentätigkeit . Einer unserer Kompagnien gelang es,
einen Teil der feindlichen Sicherungsstellung zu besetzen u.
sich in ihr zu behaupten . Der Feind verlor hierbei 30 Mann

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich Karl.
Berlin,  12 . April . (Amtlich.) Der König von

Bayern hat anläßlich des Ablebens des Prinzen Friedrich
Karl von Preußen folgendes Telegramm an den Kaiser ge-
«ichtet:

Sr . Majestät , Großes Hauptquartier.
Mit tiefem Bedauern erfüllt mich die Nachricht, daß

Prinz Friedrich Karl seiner schweren Verwundung erlegen
iß , die er im Luftkampf davongetragen hat . Von Herzen
fprer've ich Dir mein aufrichtiges Beileid zu dem schweren
Verl . , 'b aus , den Dein Haus durch den Heldentod dieses
tapferen Prinzen erleidet , der in treuer Erfüllung seiner
Soldate flicht sein Leben für die Ehre des Vaterlandes
zum Opfl ' ebracht hat . Ludwig.

Das A orttelegramm des Kaisers an König Ludwig
lautet:

- lr . Majestät dem König , München.
Empfange ::: :en herzlichsten Dank für Deine warme

Teilnahme an v 'chmerzlichen Verluste , den mein Haus
durch den Tod bi Prinzen Friedrich Karl erlitten hat.
Sein tapferes Verh n vor dem Feind war vorbildlich
nnd sichert ihm ein eh . volles Andenken bei allen Kame¬
raden . Wilhelm.

der Bürgerschaft zugute kommt." Der Ausschuß gibt diese i
Prinzipienerklärung als die der Soldatenvertretung aus,
sie sei in dieser Fastung von der 100. Division und anderen
Verbänden an der Front angenommen worden . Er erklärt
noch, er wolle die eigentliche Verteidigung nicht ablehneu,
fordere jedoch das Recht, in Stockholm eine Zweigstelle zu
errichten, zensurfreie Briefe und Telegramme zu versenden
und eigene Kuriere nach dem Ausland abzufertigen . In
dem Blatt des Ausschusses wird noch verkündet : „Wir for¬
dern die Aufsicht des Ausführenden Ausschusses der Sol¬
daten über die Tätigkeit der Stäbe ."

Das republikanische Organ „Rußkaja Wolja " wendet
sich gegen den Arbeiterausschuß und verlangt die Bekannt¬
gabe der Namen der Mitglieder dieses Ausschusses, der sich
die Macht anmaße und eine Lage fördere, die zum Bürger¬
kriege und zum Abschluß eines „schmählichen Friedens"
führen müsse. Der Leiter des Komitees ist ein Advokat Na¬
mens Stekloff, ein Mitarbeiter Tscheidses.

KEMiWWl " . '

Die Kriegslage am 11. April.
Berlin,  12 . April . (A:. :' :ch.) In den heftigen Luft-

kämvfen des gestrigen Tages , die sich hauptsächlich in den
Vormittagsstunden abspielten, wurden 24 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen, davon 22 im Luftkampf und 2 durch
Abwehr von der Erde aus . Rittmeister Freiherr von
Richthofen schoß seinen 40. Gegner ab, Leutnant Freiherr
v. Richthofen und Leutnant Schäfer erledigten je zwei ihrer
Gegner . An den Armeeabschnitten des Kronprinzen und
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren die Luft¬
kämpfe besonders erbittert . In der Nacht zum 10. April
belegte eines unserer Kampfgeschwader feindliche Baracken¬
lager bei Fismes und bei Bazoches mit 3200 Kilo Bomben.
Mehrere Treffer und Brände wurden einwandsfrei beob¬
achtet. Meldung aus der vordersten Linie über starke und
andauernde Explosionen in der Richtung Fismes bestätig¬
ten den beobachteten Erfolg . Der bekannte englische Flie¬
gerkapitän Robinson , Inhaber des Viktoriakreuzes (höchste
«nglische Kriegsauszeichnung ), ist im Luftkampf am 5.
April durch einen unserer Kampfflieger abgeschossen worden

Fast die ganze englische Armee bei Arras . _ _
Genf,  12 . April . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " von der britischen Front nimmt an der Schlacht
bei Arras fast die ganze englische Armee teil . Die Leitung
der Schlacht liegt in den Händen des Marschalls Haig und
der Generale Horne und Alileby.

Die Beschießung von Reims.
Genf,  12 . April . Nach drahtlosen Meldungen ver¬

schiedener Blätter verzeichnete man am letzten Freitag an
mindestens 25 Stadtpunkten von Reims größte Feuer¬
brände . Da die Wasserleitungen zerstört waren , mußte das
Wasser zu Löschzwecken aus alten Brunnen genommen
werden.

Kapitän König nicht verhaftet.
Hamburg,  10 . April . Nach französischen Blätter¬

meldungen aus Newyork soll sich unter den in den Ver¬
einigten Staaten wegen angeblicher Verschwörung verhaf¬
teten Deutschen auch der Führer des Bremer Handelsunter¬
feeboots „Deutschland ", Kapitän Dr . König , befinden. Die¬
ses Gerücht ist falsch. Kapitän König , der überhaupt nach
seiner zweiten glücklichen Heimkehr nicht wieder ausgefah-
rrn ist, befindet sich wohlbehalten in Deutschland.

Englands höchste Kraftentsaltung.
Englische Militärkreise bezeichnen die jetzige Offensive

an der Westfront als die höchste Kraftentfaltung der En¬
tente , die nur vier bis fünf Wochen andauern kann. Der
Mangel an genügenden Reserven auf englischer Seite läßt
nach obigem Zeitvunkt die erste Periode der Offensive als
beendet gelten. Die Ungewißheit , wo die Zentralmächte
eine Offensive planen , beeinträchtigt die Pläne der Entente
sehr stark.

Die Arbeiter wollen Frieden!
Amsterdam,  1 . Avril . Der Petersburger Bericht¬

erstatter der „Times " meldet : Der Ausschuß der Arbeiter¬
vertreter veröffentlicht in seinem Blatte folgenden Entschluß
»an großer Tragweite:

„Wir fordern die sofortige Eröffnung von Friedens-
»uterhandlungen zwischen sämtlichen Kriegführenden und
Werbung im Volke behufs Beendigung des KrigeS, der

II!»
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Mn wird's
aber höchste Seit

keineswegs neuesten Datums . Es handle sich um-drei In¬
seln: Björko, Tjurin und die Bischofs-Insel vor der finni¬
schen Küste, nordwestlich von Kronstadt , ferner um die In¬
seln Lavensari und Hochland, westlich von Kronstadt , dann
um die beiden Inseln Nargen und Ordensholm zu beiden
Seiten von Baltischport , um die südlichen Abo-Schären aus
der Strecke von der Insel Kimito bis zu den Kokar-Jnseln
und endlich um die vier großen Inseln Worms , Dagö,
Mohn und Oesel am Eingang zum Rigaischen Meerbusen.
England verpflichte sich, die eben genannten Stützpunkte,
die den russischen Teil der Ostsee beherrschen, baldigst in mo¬
dernster Weise zu befestigen, mit weittragender Artillerie zu
versehen, Flug - und Tauchbootstationen zu errichten, Flug¬
zeuge und U-Boote in genügender Anzahl dorthin zu ent¬
senden. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges trete
die russische baltische Flotte unter britisches Kommando und
werde, wo nötig , durch englische Offiziere, Marineinge-
nieure und Mannschaften vervollständigt . Nach dem
Kriegsende sollen die genannten Punkte gegen noch festzu¬
setzende Jahresabgaben und Dauer in britischer Pacht mit
Ausnahme der Punkte östlich des Meridians von Helsing-
fors verbleiben, die mit allen britischen militärischen An¬
lagen kostenlos an Rußland zurückgingen.

Die amerikanischen Kampfflieger bekennen Farbe.
WTB . A m st e r d a m , 12. April . Nach einem Tele¬

gramm der Exchange Telegraph Company sollen die Mit¬
glieder des amerikanischen Luftgeschwaders Lafayette do«
jetzt an amerikanische Uniformen tragen und unter ameri¬
kanischer Flagge kämpfen.

2ß ÜUth Du Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschloffen.

Wer Kriegsanleihe kauft, trägt zur Versicherung sei¬
nes Lebens und Besitzes, seiner Familie und seines Vater¬
landes gegen feindliche Gewalt bei.

Wer Kriegsanleihe kauft, verstärkt die Möglichkeit von
Friedensverhandlungen , durch welche die wirtschaftlich not¬
wendige Forderung einer kräftigen Kriegsentschädigung
zur Entlastung unserer Kriegsschuld durchgesetzt werden
kann.

Graf v. Posadowsky,  Staatssekretär a . D.
willst Du wirklich unter oen Wenigen sein, die ihr
aterland in so ernster Stunde im Stich gelassen
haben7 Was sollte wohl aus uns allen, aus

Dir selbst werden, wenn andre ebenso
kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spat ist?
Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen
Angehörigen, Deinen Freunden und

bekannten erröten zu müssen?

Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit
allem, was Du hast und was Du auftreiben kamist,

Kriegsanleihe!

wmlllini!

Für den Frieden.
Aus Stockholm berichtet die „D. R ." : Das Arbeiterblatt

„Prawda " fordert die Radikalsoziallsten auf, mit allen
Kräften einen Druck auf die vorläufige Regierung auszu-
iibeir, um sie zu veranlassen , offen aufzutreten und sich an
alle Regierenden der kriegführenden Staaten mit der Auf¬
forderung zu wenden, unverzüglich in Unterhandlungen
einzutreten , um nach Mitteln und Wegen zu suchen, auf
denen am schnellsten der Friede herbeigeführt werden könne.

WTB . Stockholm,  12 . April . Am vorigen Frei¬
tag sind im Hauptgebäude der Petersburger Kommandan¬
tur , wo mehrere 100 Offiziere und gegen 3000 Soldaten
auf Befehl der neuen Regierung gefangen gehalten werden,
ernste Unruhen ausgebrochen. Der neue Oberfehlshaber des
Petersburger Militärbezirks , General Kornilow , beordnete
sofort dorthin 5 Bataillone , die in das Arrestgebäude ein¬
drangen und 80 Offiziere und 32 Soldaten niederschossen.
Zwei Stunden darauf erschien General Kornilow selbst in
der Kommandantur und dankte den tapferen Revolntionä-
ren für die lchnelle Wiederherstellung der Ordnung.

Wegen Munitionsmangels?
Lugano,  12 . April . Das offiziöse Blatt „Rjetsch"

beklagt die Niederlage am Stochod als ein schweres Unglück
das auf die Unruhen im Heere und auf den Munitionsman¬
gel infolge des schon 14 Tage dauernden Stillstandes der
Werkstätten zurückzuführen sei. Das Blatt ermahnt , die
Agitationen einzustellen und die Kriegsarbeit wieder auf-
znnehmen.

Abtretung russischer Gebiete an England?
Kopenhagen,  10 . April . Laut Nachrichten aus

Haparanda verdichten sich in Rußland die Gerüchte über
Verhandlungen der englischen Regierung mit dem Exe¬
kutivkomitee in Petersburg betteffend Gebietsbesetzungen
im Norden Rußlands durch die Engländer sowie die Ab-
ttetung russischer Gebiete an England , darunter von Ge¬
bieten, die jetzt von deutschen Truppen besetzt sind. Eng¬
land verlangt Bürgschaften , daß Rußland alle Kräfte und
Mittel einsetzt, um diese Gebiete baldigst zu befreien.

Dazu erfährt der Stockholmer Sonderkorrespondent der
„Vossischen Zeitting ", daß es sich bei der geplanten Abtre¬
tung formell um eine Sicherheit für die neue Milliarden-
Anleihe an Rußland handele Die Verhandlungen seien

Der Gin?ß «sch der ReichsdM!
Kuntze hatte schlecht geschlafen, denn am Abend vorher

hatten ihm am Stammtisch der Schmidt und der Meyer
hart zugesetzt, weil er immer noch zögerte, auf die Kriegs¬
anleihe zu zeichnen. Schmidt sagte, die Anleihe müsse ein
großer Erfolg werden , damit es hieße:

„Das war ein Schuß ! Davon wird man
noch reden in den spästen Zeiten."

(Schiller , Tell .)
und er hatte ihm dann noch zugeflüstert : :

„Einen sröhlichen Geber hat Gott lieb."
(2. Korintherbrief IX , 7.)

Aber der Meyer , nein , der war schon zu unverschämt.
Er klopfte Kuntze fest auf den Rücken und rief ihm mit Don¬
nerstimme zu:

„Auch Du mein Sohn Brutus ."
(Caesar .)

und dann schob er ihm einen Zettel unters Bierglas auf
d-m die Zeilen standen:

„Mann mit zugeknöpften Tasche»
Dir t' niemand was zu lieb:
Hank jirfc nur mit Hand gewaschen
Wer Du nehmen willst, so gib."

(Goethe, Gedichte.)
Dam nt ein Strich und es hieß weiter:

, Gelegenheit ist günstig."
(Schiller , Tell .)

„Die Mich ist klein, der Spaß ist groß "̂
(Goethe, Faust .)

Als sie dann auseinandergingen , drückte ihm der
Schmidt die Hand mit den Worten:

„Gebraucht der Zeit , sie geht so schnell von hinnen ."
(Goethe, Faust .)

und ver Meyer fiigte höhnisch hinzu:
„Der Worte sind genug gewechselt,
laßt mich auch endlich Taten sehen."

(Goethe, Faust .)
Ja , heute mußte etwas geschehen, sonst setzte er sich de«

Spott seiner Mitmenschen aus und das konnte Kuntze nicht
vertragen . Er sah auf den Kalender . Es waren nur noch
wenige Tage bis zum Zeichnungsschluß. Sogar auf dem
Kalenderblatt standen hinweisende Worte:

„Gehorcht der Zeit und dem Gesetz der Stunde !"
(Schiller , Maria Stuart .)

Er blätterte weiter:
„Das Ziel ist würdig und der Preis ist groß ."

(Schiller , Tell .)
Ja das stimmte, die Anleihe ist mündelsicher und trägt

fünf Prozent.
„Sein oder Nichtsein, das ist hier dir Frage ."

(Shakespeare , Hamlet .)
„Doch der den Augenblick ergreift , das ist der recht«
Mann ."

(Goethe , Faust .)
Jetzt wollte er es nicht länger aufschieben, nur noch

früstücken, und dann gleich zur Reichsbank gehen. Hastig
sah er in der Zeitung nach den neuesten Tauchboot-Er¬
folgen. Da stand in großen Buchstaben: „Wieder 13i»000
Tonnen !" und etwas weiter unten:

. . :ich habe das Meinige getan.
Tun Sie das Ihre ."

(Schiller , Don CarlvS .)
Zkichset KtkkISLvskitzL!

Gerade als Kuntze die Treppen herunterging , sah ein
Mitbewohner zur Türe heraus : „Schön guten Morgen,
Herr Kuntze. Haben Sie auch schon gezeichnet? Sie wissen
ja , wie es heißt:

„Geben ist seliger denn nehmen."
(» post. XX , 3i .)

f
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Kuntze war über die Einmischung in seine Privat -Ange-

legenheiten etwas erbost, doch entgegnete er:
„Ich wills mit meiner schwachen Kraft versuchen."

(Schiller , Teil .)
An der Haustür mußte er zum Unglück auch noch den

Meyer treffen , der ihm sebstverständlichboshaft zurief:
„Tu Geld in Deinen Beutel ."

(Shakespeare , Othello .)
Er wechselte mit ihm kaum einige Worte , sondern nahm

den kürzesten Weg zur Reichsbank um zudringlichen Be¬
kanntschaften zu entgehen.

Am Schalter prangte die zeitgemäße Aufschrift:
„Wo Gold vorangeht , sind alle Wege offen."

(Shakespeare .)
Kuntze verlangte die nötigen Formulare und Bestim¬

mungen.
„Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt."

(Schiller , Wallenstein .)
meinte der Beamte . Kuntze war zwar etwas verlegen , zeich¬
nete aber eine sechsstellige Zahl:

„Was tu ich nicht um deinetwillen,"
(Goethe, Faust .)

dachte er bei sich, denn jetzt konnte ihm niemand mehr einen
Borwurf machen.

Nun fügte der Beamte freundlichst hinzu:
„Was man schwarz auf weiß besitzt,
kann man getrost nach Hause tragen ."

(Goethe, Faust .)
Kuntze fühlte sich erleichtert:

„Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan;
der Mohr kann gehen."

in diesen Lagen weit genauer ausgenutzt . DieserWeinbergs-
Zwischenkultur kommt zu gute, daß Frühkartoffeln , Gurken,
Gemüse und Salat bereits geerntet werden können, bevor
der Rebstock seine Gescheine und Trauben trägt.

Niederlahnstein , den 13. April.
: !: Bon der Eisenbahn.  Auf den preußisch-

hessischen Staatseisenbahnen werden während des Krieges
in der 3. Wagenklasse der Eil - und Personenzüge zum hal¬
ben Fahrpreise 4. glaste befördert : Hilfsbedürftige Stadt¬
kinder, die auf Befürwortung des Vereins „Landaufent¬
halt für Stadtkinder " im Interesse ihrer besseren Ernäh¬
rung von Stadtgemeinden oder Wohlfahrtsvereinen zum
vorübergehenden Landaufenthalt ausgeschickt werden , bei
der Aus - und der Heimreise, die zur Aufsicht beigegebenen
Begleiter , bei 10 Kindern werden 2, bei mehr für je weitere
10 Kinder , auch wenn die Zahl nicht voll erreicht ist, ein
Begleiter zugelasien. Die Ermäßigung wird für Schnell-

\ züge und zu Fahrten an Sonn - und Festtagen in der Re-j gel nicht gewährt. Zwei Kinder im Alter unter 10 Jahren
! werden für 1 Person gerechnet.

Braubach , den -13. April.
!! Einhalten von Hühnern.  Die hiesige Poli-

? zeiverwaltung macht die Besitzer von Geflügel wiederholt
' darauf aufmerksam, daß unbedingt zu verhindern ist, daß
• die Hühner in fremden Grundstücken, Hofräumen und Gär-
! ten umherlaufen . Im Hinblick auf die Aussaat muß das
j Einhalten der Hühner im eigenen Grundstück streng durch-
’ geführt werden , da bei Zuwiderhandlungen Strafe eintritt.

(Schiller , Fiesco .)
Am Ausgang der Reichsbank traf er Freund Schmidt:

„Nun , auch gezeichnet?" „Ja ", sagte Kuntze,
„Ich hab's gewagt."

(Ulrich von Huttens Wahlsprucb.)

1« SM Wi>KM. j
Oberlahnstein , den 13. April . ?

: !: Erhöhung  der Eisenbahn -Nachnahmegebühr.
Bom 1. Mai ab wird im Eisenbahnverkehr die Gebühr für
die Benachrichtigung des Absenders von der Einzahlung
der Nachnahme von 10 auf 20 Pfennig erhöht . Die Erhöh¬
ung wird in der Heraufsetzung des Postportos , in den er- i
höhten Herstellungskosten des Kartenvordrncks , sowie darin '
begründet , daß diese Arbeitsleistung der Eisenbahn schon j
bisher nicht ausreichend bewertet war.

§8 Ablieferungspflicht  für Kartoffeln . Nach
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. März j
1917 hat jeder Kartoffelerzeuger , der im Erntejahr 1916 j
mehr als *4 Hektar mit Kartoffeln bestellt hat , ohne Rück- ?
ficht auf die Mengen , die ihm für seine Wirtschaftsführung !
zu belassen sind, 4 Doppelzentner für das Hektar seiner ;
Anbaufläche abzugeben, lieber die Auslegung dieser Vor - j
schrift, die zur Sicherung der Kartoffelversorgung bis zur j
neuen Ernte unbedin-gt erforderlich war , sind Zweifel ent¬
standen , insbesondere nach der Richtung hin , ob infolge
dieser Bestimmung ein Eingreifen in das dem Landwirt zur
Verfügung stehende Saatgut zuläsiig ist. Zur Klarstellung
wird deshalb darauf hingewiesen, daß unter allen Um¬
ständen die Abgabe der 4 Doppelzentner zu erfolgen hat,
also auch dann , wenn durch diese Abgabe der Landwirt nicht
die Saatmenge behält , die er für das kommendeWirtschafts-
jahr verwenden wollte.

Durchhalten bis zur nächsten Ernte.
Vielfach ist im Volke, besonders unter den Arbeikern,

die Ansicht verbreitet , daß uns ein Friede sogleich über alle
Ernährungsschwierigkeit hinweghelfen würde . Diese An¬
sicht ist unrichtig . Woher sollten beim Friedensschluß auch
plötzlich die Nahrungsmittel in erheblichen Mengen kom¬
men . Alle unsere Feinde leiden ja selbst unter Nahrungs¬
mittelnot . Könnten wir da glauben , daß uns unsere Geg¬
ner bei Einstellung der Feindseligkeiten mit Nahrungsmit¬
teln versorgen ? Sie werden im Gegenteil durch Ausfuhr¬
verbote verhindern , daß wir , selbst für schweres Geld nicht,
aus ihren Ländern Lebensmittel ausführen.

In Rußland war der Ausbruch der Revolution in erster
Linie eine Hunger -Revolte . Rußland ist gar nicht die reiche
Kornkammer , als welche das Land im Frieden oft bezeichnet
wurde . Rußland führte Getreide aus ' weil es nichts an¬
deres anszuführen hatte . Der rusiische Bauer ist anspruchs¬
los und half sich mit dem durch, was ihm von der Ausfuhr
übrig blieb. Nun ist aber in den drei Jahren des Welt¬
krieges der Anbau stark zurückgegangen und die Ackerbestel¬
lung ist zweifellos sehr viel schlechter, als im Frieden . Zu¬
dem haben wir aber einen sehr breiten und besonders frucht¬
baren Streifen Rußlands besetzt, besten Bodenprodukte wir
für uns bekommen. Es darf also sehr bezweifelt werden,
daß Rußland an Getreide beim Friedensschluß sehr aus¬
fuhrfähig wäre.

Wie steht es nun mit Amerika? Kurz gesagt: Die Welt¬
ernte des letzten Jahres an Getreide ist nicht ausreichend.
Die Newyorker Getreidebörse erwartet für diesen Sommer
die höchsten Preise , die die Union je erlebt hat . Also auch
von dort her ist nicht viel zu erwarten , zumal Amerika jetzt
auch unser Feind ist. Was bleibt also übrig ? Nichts an¬
deres , als das , was wir jetzt tun — uns einschränken, durch¬
zuhalten bis zur nächsten Ernte ! Davor bewahrt uns nichts
— auch kein rascher Friedensschluß.

( !) Schickt keine  I a m m e r b r i e f e an die
Front ! Nicht eindringlich genug kann vor dem Schreiben
von Jammerbriefen an die Front gewarnt wedden. Die
französische Regierung gibt Flugblätter heraus , welche fak¬
similiert deutsche Klagebriefe aus der Heimat an die Front
wiedergeben . Vor allem benutzt der Feind die aus Deutsch¬
land eintreffenden Klagebriefe zur Hebung der Stimmung
seines eigenen Volkes; indirekt wird also eine Verlänger¬
ung des Krieges herbeigeführt . Erneut sei deshalb an die¬
ser Stelle auf den schweren Schaden hingewiesen, der dem
Vaterlande entsteht, wenn gedankenlos derartige Briese
an die kämpfenden Truppen gesandt werden, und erneut
wird aufs eindringlichste vor dem Schreiben solcher Klage¬
briefe gewarnt.

: : H i n w e i s Ueber den „Zentralausschuß der Deut¬
schen Volkswirtschafts -Industrie ipi Kriege" (Geschäftsführ¬
ung Handelshaus Hnllmann in Bremen ) erteilt die Han¬
delskammer Wiesbaden den bezirkseinqesestenenFirmen
auf Anfrage Anskunft.

Neue Weinbergs - Zwischenkultur.
* L'R der Mosel wird dem Kölner Tageblatt geschrieben:
Wunderbare Früchte hat in diesen Kriegsjahren der Erfin-
dungsgeift des deutschen Ackerers und Bodenbestellers her-
voroerufen . An der Obermosel, in Weinbergen , die ver¬
waiste Rebstöcke tragen , wo die Reihenabstände zwischen
den einzelnen Stöcken breiter sind und statt des Schiefers
Srdkrnme den Boden bedeckt, will man in diesem Frühjahr
eme Weinbergs -Zwischenkultur betreiben. Und zwar sol¬
len zwischen den Weinstöcken Frühkartoffeln gepflanzt , Gur¬
ken, Buffbohnen , Salat und Spinat , der bekanntlich 3—4
Mal im Sommer gesät werden kann, gesetzt werden. Auf
diese Weise wird ungemein viel Boden der Gemnsekultur
gewonnen und vornehmlich in Gegenden und auf Breiten,
die Gemüsebauland in nur beschränktem Maße aufzuweisen
batten . Wichtige Nahrungsmittel werden dem Volke billig
und bequem zugeführt , ohne dadurch einem andern Ge¬
wächs Schaden zuzufügen. Denn selbstverständlich ist, daß
»,an bei Edelstöcken oder hervorragenden Weinlagen diese
Nebenkultur nicht betreiben kann. Hier muß der Zwischen¬
akt ja von allem Unkraut sorgfältig gereinigt werden , die !
Zwrschenfläche muß frei liegen, damit die Sonne an Reb- f
fl#* und Wurzel scheinen kann... Ueberdies ist der Raum r

* Bad Ems,  11 . April . Städtisches . Einen recht
erfreulichen Zuwachs hat das Vermögen unserer Stadt auf¬
zuweisen. Von 300 000 Ji  Barvermögen im Vorjahre ist
es gestiegen auf 3hh Millionen Ji.  Davon abgerechnet die
Schulden der Stadt Ems , die sich auf 1y2 Million Ji  bezif¬
fern , bleibt ein Reinvermögen von 2 Millionen Ji,  zu dem
noch 30 000 M Stiftungen , die unsere Stadt neu erhalten
hat , kommen. Die größte Sorge dürfte der Stadtverwal¬
tung wohl der Schlachthof machen, der im letztenRechnungs-
jahre eine Unterbilanz von 19 000 Ji aufwies . Die Mal¬
bergbahngesellschaft hat 2185 Ji überwiesen. Ihre Divi¬
dende ist von 8 auf 31/2  Prozent zurückgegangen, da eigent¬
lich nur das ihr gehörige Elektrizitätswerk eingermaßen gut
geht. Die Malbergbahn selbst hat nicht viel verdient und

1 der Personenschiffahrtsverkehr hat ja vollständig geruht.

* Wiesbaden,  10 . April . Die Handwerkskammer
° au die Handwerker ihres Bezirks . Das große Völkerringen

holt aus zum letzten, zum entscheidenden Schlage . Obwohl
eine Welt von Feinden gegen uns steht, haben wir bis jetzt
die Oberhand . Der furchtbare Krieg tobt auf feindlichem
Boden . Unsere heimischen Fluren sind davon verschont.
Das haben wir unserer unvergleichlichen Wehrmacht und
ihrer genialen Führung zu verdanken. Ehre ihnen und
tiefste Dankbarkeit ! Erhalten wir diese entscheidenden
Faktoren in der entscheidenden Stunde bei voller Kraft,
damit der Friede einkehren kann. Dazu ist vor allem die
sechste und wohl letzte Kriegsanleihe berufen. Es ist Ehren¬
pflicht jedes Deutschen, sie zu zeichnen. Der Handwerker
hat sich an vaterländischer Gesinnung nie übertreffen lassen.
Auch jetzt darf er es und wird er es nicht. Zeichne darum
jeder was er kann. Bester kann er seine Ersparniste nicht
anlegen , und eine heiligere Pflicht kann er zurzeit nicht er¬
füllen . Am Montag , den 16. April er., ist der letzte Tag.
In letzter Stunde richten wir daher diesen Aufruf an un-

' sere bewährten Handwerker , damit sich jeder beeile, noch
rechtzeitig zu zeichnen. Jede Bank, jeder Vorschuß-, Spar¬
kassen- oder Kreditverein , jede Behörde , sogar jede Schule
nimmt Zeichnungen entgegen. Es geht jetzt ums Ganze,
um unser aller Sein oder Nichtsein. Bleibe deshalb keiner
zurück!

* Düsseldorf,  11 . April . Am 29. Januar 1916
fuhr bei der Station Careum ein Eilzug auf einen Laza-
reltzug , wobei mehrere Wagen des Lazarettzuges zertrüm»
mert wurden . Sieben Personen blieben tot , 61 wurden
schwer verletzt. Unter der Anklage, dieses Unglück durch
Fahrlästigkeit verschuldet zu haben, indem er das Halte¬
signal überfuhr , stand der Lokomotivführer Peter Puetz aus
Köln , der den Eilzug führte , vor der hiesigen Strafkammer.
Er wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

* Menden (Westfalen ), 11. April . Reichen Kinder¬
segens erfreut sich der Fabrikarbeiter Heinrich Müller.
Freund Adebar legte ihm dieser Tage das 23. und 24.
Kind , ein Zwillingspärchen , in die Wiege.

Wie die Gemeinde Waldesch bei Rhens sich vor zu hohem
Wildschaden schützt.

In der Gemeindevertretungssitzung wurde erwähnt , daß
der Wildschaden in der Gemarkung, abgesehen von dem
entstandenen Wildschaden, in dem ohne Wildschadenvergü¬
tung verpachteten Distrikte Hinterberg im verflossenen Rech¬
nungsjahre eine ganz außerordentliche Höhe erreicht hat
und den Betrag der eingegangenen Jagdpacht weit über¬
schreitet. Um nach Möglichkeit einen solch hohen Wildscha¬
den in Zukunft zu vermeiden , wurde beschlossen, im laufen¬
den Jahre Abschnßprämien zu zahlen und zwar für jede
erlegte Sau bis 1. Juli 40 Mark und nach dem 1. Juli 20
Mark und für jedes Stück Rotwild 25 Mark.

Kardinal Bettinger f.
Kardinal -Erzbiichof Bettinger in München ist am Don¬

nerstag Mittag am Herzschlag gestorben.
Eine Steuer auf Musikinstrumente.

Der Minister des Innern hat den Reichsverband Deut¬
scher Städte um eine gutachtliche Aeußerung über die Ein-
sührung einer kommenden Musikinstrumentensteuer ersucht.
Mit Rücksicht auf die stets wachsenden Lasten der Gemein¬
den hat sich der Vorstand des Verbandes für Einführung
dieser Steuer ausgesprochen.

Die Verantwortung.
Mein Wilhelm schreibt mer aus dem Feld:
„Geh , Patter uf die Käst
Und hol dei üwwerflüssig Geld,
Es kimmt uns jetzt zu paß . • ;
Es Geld im Beitel nutzt naut mi,
Wenn mir nit aach gewinne!
Drum , Vatter , gebs Gesparte hi,
Tuh dich net lang besinne.
Die beste Zinse gibt mer dir,
Dös mußt du nor bekappe!
Wärst du wie ich im Feier hier,
Dann tätst du gern berappe! , .
Für jeden Groschen, den mer leiht,»
Krieg ich e neu Patron,
Du gibst ja net für fremde Leit, ,
Es ist doch für dein Sohn.
Und net nur dös ! Nein, auch für dich,
Für onfer Koih und Oste,
Für Wies und Acker, Haus und Tisch
Mußt du was springe loste! ' ,
Was notzt dir dann das Geld im Strümp,
Wann mir den Krieg verliere?
Wer nix gibt, Vater , ist en Lump!
Drum tuh dich net blamiere!
Tätst du, so sagt der Hindenburg,
Nor jetzt dei Schuldigkeit,
Dann käme mir mit diesmal durch;
Drum , Vatter , sei gescheit."
So schreibt mein Wilhelm . — Standepee
Lad ich jetzt ab mein Moos,
Denn die Verantwortung , 0 je,
Ist mir denn doch zu groß.

Karl Neurath,  Bremen.

Ein gutes Ergebnis der Kriegsanleihe stärkt Heer und
Rotte, schwächt den Rind nnd warnt die Neutrale«.

Das Geheimnis der Munitionsversorgung unserer Ost-
afrikaner , das dieser Tage gelüftet wurde, beschäftigt noch
immer die neutrale und feindliche Presse. Uns Deutsche
kann diese Tatsache mit Stolz erfüllen, reiht sich doch die
abenteuerliche Fahrt des Dampfers „Marie " und ihres Ka¬
pitäns Sörensen würdig den vielen Heldentaten unserer
Marine an . Der überaus kühnen Fahrt , die, von Not und
Tod umdroht , jedeü Augenblick ein vorschnelles Ende fin¬
den konnte, wird nun ein dauerndes Denkmal in einem
Buche „Blockade-Brecher" gesetzt werden, das in wenigen
Tagen im Verlage August Scherl G . m. b. H., Berlin , zum
Preise von 1 Mark erscheint.

Das neue Favorit -Moden-Album Frühjahr und Som¬
mer 1917 , Preis 80 Psg ., Verlag Internat . Schnittmanu¬
faktur , Dresden , ist soeben erschienen. Mehr denn je wol¬
len die nun einmal notwendigen Neuanschaffungen an
Kleidern besonders sorgfältig beurteilt sein vom Stadpnnkt
der Stoffknappheit , der wünschenswerten Sparsamkeit,
aber auch in Berücksichtigungdes gediegenen Modegeschmak-
kes. Zu beziehen ist das Favorit -Moden-Album durch die
überall befindlichen Verkaufsstellen, die Buchhandlungen
oder gegen Voreinsendung von 90 Pfg . direkt vom Verlag:
Internationale Schnittmanufaktnr , Dresden -N. 8.

Das Jugend -Moden -Album und reichhaltige Wäsche¬
buch der Intern . Schnittmanufaktur , Dresden , ist auch für
das Kriegsjahr 1917 wieder neu erschienen, Preis 80 Pf.
Gerade in einer Zeit, ' wo Sparsamkeit , Haushalten und
Strecken zur Notwendigkeit jedes Hauses geworden sind,
wird ein Berater , wie man trotz aller Schwierigkeiten die
Kleidersrage für unsere liebe Jugend nach den Gesetzen des
guten Geschmackes und der Zweckmäßigkeit lösen kann, will¬
kommen sein.
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Nzversteigermg.
Am Dmeritag, de» lO. Avril 1917,

vormittags 9 Uhr anfangend, werben in nachfolgenden
Distrikten versteigert:

») Distrikt Pr . Verhau 76
80 Raumm. Buchenscheit" und Knüppelholt
23 H Buchenreiserknüppel

b) Distrikt Grubenweg 80
7 Raumm. Eichenscheil- und Knüppelholj

43 „ Buchenscheit und Knüppelholz
400 Buchen wellen

Mittags 121/* Uhr ab:
c) Distrikt Oberhahn 81

. 74 Raumm. Buchenscheit- und Knüppelholz
18 Buchenreiserknüppel

180 Buchenwellrn
d) Distrikt Försterdell

53 Raumm. Buchenscheit- und Knüppelholj
IS „ Buchenreiserknüppel.

Zusammenkunft an der Straßenkreuzung Friedrichrsegen-
Horsthau».

Oderlahnstein, den 13.April 1817
Der Magistrat.

Die Heberolle
über die von den Unternehmern land und forstwirtschaft¬
licher Betrieb« in der hiesigen Gemeinde für da» Jahr 1816
zu zahlenden Umlagebeiträge liegt vom 18. d». M>S ab 2
Wochen lang auf der hiesigen Stadtkasse zur Einsicht der
Beteiligte» offen.

Der Sladtrechner nimmt auch Beitritts-Erklärungen
zur Hastpflichtverficherungsanstalt entgegen.

Oberlahnstein, den 7. April 1917.
Der Magistrat.

91t Ausgude der ZMsleWirie»
für alle diejenigen Familien, welche rm Laute de» letzten
JahreS keine HauSschlachtuug gehabt haben, findet am
Samstag. dry 14. 1 Mts., oormitt. von 12  Ahr
im RathauSsaale statt. Die Reichsfleischkarte ist « itzu-
dringen.

Die Fleischausgabe für alle Familien in den einzel-
neu Geschäften ist an Samstag von 2—< Uhr Auf
die Person entfallen 125 Gramm Fleisch; auf die Zusatz¬
karten entfallen für eine erwachsene Person 250 Gramm
für ein Kind 125 Gramm Je ein Kartenabschnitt von
135 Gramm wird von den Metzgern mit 35 Pfg. ia Zah¬
lung genommen

Oberlahnsten den 18. April 1917.
Der Magistrat.

* 0 n 11  e x
wird am 14. d. Mts . von 3 Uhr Mittags ab verkauft.
30 Gramm. Nr . 54.

Obrrlahnstein, den 13 April 1917.
_ Der Magistrat.

Sie Brotkarte« der uiichsteu Woche
gelten gemäß den Bestimmungen des Kreisausschuffes für
eine Menge von 1190 Gramm Mehl oder 1500
Gramm Br »t.

Niederlahnstein , den 12. April iS >7.
Der Magistrat.

TjtininniT .-in werden auf Nr. 80 der Lebens-
ItlvlQTDllTr Bll  miltelkarte mit >40 Gramm auf

den Kopf auspegkben für die Buchstaben
A, B, P bei Rabenecker und Mondorf,
C, D, O bei Klug Ehr.,
E, S bei Nrtzling,
F,  G bei Klug Jakob,
H, V bei Klein,
R, K lohne Krankenhaus) bei EmS und Kratz,
I , L bei Seyl,
N, Z bei Kunz.
M, Sp , T bei Dötsch,
Krankenhaus, Sch. St bei Strobel und Kaffei,

, U, O , Q bei Battes
Niederlahnstein , den 12. April 1917.

Der Magistrat.

Hiermit werden die Unternehmer land- und forstwirt¬
schaftlicher Betriebe daraus aufmerksam gemacht, daß die
Hebeliste für die Umlagebeiträge für 1914 sowie die Bei¬
träge zur HafipflichtversicherunüsanUal! für 1917 auf der
Ttadlkafse vom 12. bis 26. April 1917 während der
Dienststunden »ot mittags von 9—12' z Uhr zur Einsicht
offen liegt.

Dort werden auch Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-
Berficherungsanstalt.entgegen genommen.

Niederlahnstein, den 10. April 1917.
Der Bürgermeist er: R ody

VMuntMAng

Dillen
iit »erkaufen im Preise von
15>>00 - 16000- 19000- 20 00
21000 24000 26' " 0 —27000
goOOO 34000—35000 36 00
38000—40000- 42000 42500
43000 - 45000 - 460' '0 - 4700#
480 0 - 49500 500<X)—53000
54500- 55000- 57000- 60000
61000—62000 62500—63000
#4000—65000 66000 - 68000
70000 73000—74000- 75000
75500—7600 —78000 - 81000
82000 - 83 '00- 85000- 86000
87000- 90000—95000 97000

98000—100000- 110000 120000
145000 175000—250000 300000
Mark.

C iletbanh,
Coblen, , Schloßstraße 23. 1.

Ziehung bestimmt 16.—20. April
Hole JL öelll
Kren; Lofe

a 3.30 SRI. Port » und Liste 35
Pfg . extra . Hauptgewinn

100,000M
versendet auch unter NachnahmeJos. Bonoelet

Glücks -LotteriebanK,
Loblenz Löhrstratze 72.

Färberei H Hunecke , Oder¬
lahnstein suchtLadenIML°'L
in guter Lage. Näheres

Frühmefferstrahe 22.

^LiditbilÖ-  ßühne~
Obrlabnstein

im Saale zur Marksbarg
Hochstraße 72.

llukruk!
Wie sorge Ich fiir steine Zukunft uud helfe Kern Viterlnude?

Durch die KriegsMeihe-Verstchemg.
Beispiel: Ich habe 1S.6S Mark zur Zeichnung Von Kriegsanleihe zur Verfügung.

Durch da» Eingehen einer Versicherung bin ich in der Lage, den

fluffgchea Betrug, also 100 Mark.
zu zeichnen. Mit S». - Mar ! bar kann ich mit dieser Versicherung 80b» Mark, mit ISS
Mark kann ich 1000 Mark, mit 294 Mark bar 1500 Mark, mit 4S0 Mark bar den Höchst-
betrag »on 2500 Mark zeichnen.

Ich bin gleichzeitig auf 12 Jahre Versichert und nach deren Ablauf wird die ge¬
zeichnete Summe in ö prozentiger Reichsanleihe mir, «der im Fall? meine» früheren Tode-
meinen Angehörigen sofort auSgehändigt.

Bei etwaiger Herabsetzung de» Zinsfuß«» erfolgt di« Auszahlung in bar.
Als Gegenleistung hat beispielsweise ein« 30jährige Person — männliche» «d«

weiblichen Geschlecht» — außer der Anzahlung für di» Kriegsanleihe»on »2 Mark (für
di« bOO Mark Anleihe)

Men vletteljShrigea Veittag von«sr Md. «.SS ru enttichte».
Kinder können schon vom ». Lebensjahre an in diese Herficherung aufgenommo«

werde». Die Versicherung eignet sich für jedermann , insbesondere für Beamte und
Beamtinnen, Gewerbetreibende, Lehrer und Lehrerinnen, Arbeiter und Arbeiterinnen, die
sich ihrer VaterlandSpflicht bewußt, »ber nicht in der Lage find, au» eignen Mittel« ei«««
größeren Betrag zu zeichnen

vnm helft Kern vuterlaude lei» leoorfleheude» Sudd-uW!
Zur AurkunftSerteilung, Ausgabe von Prospekten und Entgegennahme»o» Kriegs-

anleihe-Derstcherungen auch außer dem Hause ist da»
PaviergeschSst,ou Edvard Schilde!  sowie die diesige ravderdiadstelle

gern bereit.
Allen Mitbürger» und Mitbürgerinnen ist di« neue Kriegsanleihe -Verstcher« »g

der Raffauifchen Landesbank auf daS Wärmste zu empfehlen All» helfen damit nicht «ur
dem Vaterland, sondern sorgen auch für unS selbst und unsere Angehörige».

Die Grasnutzung und der Weidenaufwuch », so¬
wie die ertragbringenden Grundstücke der Lahn im IV.
Vtrommeisterbezirk elftere b iden auf l Jahr , und letztere
auf » Jahren sollen wie folg! gegen gleich bare Zahlung
meistbietend verpachtet werden:

Verpachtung auf l Jahr am Montag , den 16. April
1917 vorm. 9 Uhr, (Treffpunkt Kettenbrücke Nassau), Ver-
»pachiung ve» Kalkofen bis zur Grenze Nassau-Dausenau,
»« 11*/« Uhr vorm., (Treffpunkt Brücke Dau'enau), Ver
Pachtung bis zum Emser Wehr um 4 Uhr nachm , (Treff-
p»nkt Fähre Nievern), Verpachtung bis Niederlahnstein ans
c Jahre am Dienstag , de» 17. April 1917 vorm. 9 Uhr,
(Treffvunkt Kettenbrücke Nassau) und um 4 Uhr nachm,
«»s der Schleuse zu Bad Ems.

Diez , den 7. April 1917
König !. Wafferbauamt.

Sonntag. IS. Aprilo. 2—10  Uhr Dauervorstellung.
— Fortwährend zu sehen. —

Großstadt Spielplan.
Liko-Wocke Ur . 119.

Die neuesten Kriegsberichte v. allen Fronten.
— Monopol -Kunstfilm . —

„Therese Raguet."
..Ein Drama aus dem klembürger ichen Leben in 3
Akten Die Hauwrolle dieser spanndendenL edes-

tragövie spteli Maria Carmi die bedeutende
Filmtragödm.

^ — Lustspiel -Schlager . —

„Die gute Tee?
Ein heiteres Lustspiel in 8 Akten.

In den Hauptrollen die auch hier schon bekannten
und beliebten Berliner Humoristen Leo Peukert,

Mizzi Parla , Herbert Paulmüller, die Könige des
Humors.

— Außerdem der neue bunte Teil . —

Leder- f Anzeize.
Gestern Nachmitttag starb im hiesigen städt.

Krankenhause durch ein langjährige» Lungenleiden
mein Haus- und Gartenarbeirer

Christian Griebel
im Alter von 48 Jahren , de;: Nachfolger de» i«
Februar vorigen JahreS »erstorbenen Arbeiter»
Wilh Deut stetd Der Verstört -- , der in Coburg
beheimatet war, hat sich in der kurzen Zeit seiner
Beschäftigung bei mir stets treu und fleißtg geführt,
weshalb ich ihm «in bleibendes Andenken bewahre.

Di« Beerdigung findet am Samstag Nach
mittag 3 Uhr »om Leichenhause au» statt.

Eduard  Schtttel,
DrulkereibesiSer.

Oberlahnstein , den 13. April 1917.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion.

Josef Hewel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein. Kirchgasse4
— Trauerdekoration -

Uebernahme ganzer Beerdigung «-
Transporte nachu. von Auswärts

8 Stück 5 Monate alte

Kaninchen
billig zu verkaufen

HochLvatze E4.

Ein 4 Wochen alte»

Ziegenlamm
zu verkaufen Näb Höchst». 8

Möbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten. Näh.
«eschtfrsstelle.

Ei« KiuderKlliMP«
zu verkaufen. Mittrtstraste 4.

EMdemlidlhe»
gesucht WUhrlmstrastr 18.

ötnbvmöblheü
oder Fra « gesucht

Adolfftratze 30

Etuadenmiidchen
für einige Stunden vormittags
gesucht Frau Kau « , Bahnhof.

iSimdenmädchen
sucht fhra« Diese
Niederlahustein , Bergstraße »

AllSstvpsell
»on Bigeln und Tiere». Natu »,
getreu Preiswert

Jean Brün ;» ,
«od ». «k. 8»hrstraße 47/4« , .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hmscheiden, sowie bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben SohnrS und
Bruder» Karl
sprechen wir Allen, besonder» aber den liebevollen
Kranzspendern, und Herrn Pfarrer Menke  für
die trostreichen Worte am Grade unfern innigsten
Dank aus.

Die trauernde » Hinterbliebene « .
Familie3sses« ois.

Oberlahnstein , den 13. April 1S17.

Kukruk
zur BeschSftißuug utriblichkr Ardeitstrilfte

i« du Laadmrtschaft.
Di« Frühjahrsoestellunß steht vor der Tür. Mehr

al» je gilt e» jetzt dem hcimtschen Boden da» Aeußrrste ad-
zuringen! Frauen vom Lande, Ihr seid für di« Landwirtschaft
unersetzliche Facharbett «rinnen! Davmn geht für Eitere Münner
und Brüder zurück ait Len Pflug ! So helft ihr a» treuesten
dem Vaterland!

Alle öffentlichen gemeinnützigen Ärbetttnachweise»nd die
Hi'fsdienstmeldestellen in Stadt und Land weisen Euch Be¬
schäftigung, Unterkunfi. gute Beköstigung und Entlehnung
nach!

Auf denn Frauen und Mädchen, zur Hilfsarde.it bei
ber Erzeugung unserer Nahrungsmittel! Bas Vaterland
rechnet auf Euch wie auf jeden Mann!

Und Landwirte, laßt Euch Eu re wertvollen Kräfte
nicht nach der Sladt eutzteh-n ! Greift zu, wenn Euch HUfe
au» den Stadien kemmt, damit aste- Euerer Ardeit reglos
dienstbar gemacht werden kann!

Eile isi gebeten!
Krießzamtstelle 5riükslltt«. « .
Akierr»rrischestsll«r Frsliksuri>. R.
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